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er Durchlauchtigſte Chur-Furſt und

Herr, herr Friedrich Auguſt,
Hertzog zu Sachßen c. unſer gnadig—

ſter Herr, haben der unumganglichen Nothdurft zu ſeyn
erachtet und geruhet, bey Ablauf gegenwartigen 177oſten Jahres wegen Aus—
ſchreibung derer auf das bevorſtehende

1771fe Jahr,
bey letztgehaltener allgemeinen Landes-Verſammlung, zu Verzinßung und ſuc—
ceſſiver Abtragung der Steuer-Schulden, ſowohl zur Unterhaltung der, zum
Schutze hieſiger Lande, erforderlichen Miliz, auch zu Beſtreitung anderer nothiger

Landes-Bedurfniße und Ausgabeu, unterthanigſt verwilligten und in dem, un-

term 14. Januar. a. c. ertheilten LandtagsAbſchiede gnadigſt acceptirten

LandVrancPfennig an Quatember-
Steuern, auch

lipoſten ben Stempel-Pappier und
J Spiel— Charten, ingleichen

Perſonen Steuer- und NMahl GroſchenAbgqghe,

ſowohl evtgen ndthiger Bekanntmachung an die in den

huringiſchen Creyß
einbezirckten Herren Stande, von Praelaten, Grafen, Herren, Ritterſchafft und
Stadten, ingleichen an die Herren Amts-Stadt/- und ubrige Steuer-Einneh—

mere, in denen, nach denen ſubh A. B. hierbey befindüchen Abdrucken,

erlaßenen hochſten Ausſchreiben, gnadigſt und gemeßenſt uns zu befehligen nur—
gedachten Herren Standen, Amts-Stadt- und übrigen Steuer-Einnehmeren
zu erofnen und wißend zu machen, daß

1) Die vorhin in denen Terminen Laetare Bartholomaei und zwar in
iedem derſelben zur Halfte, unter dem Nahmen der

Land- Steuer
erhobe

Landſteuer
Pfennige;



Ein Thater Zwolf Groſchen,

erhobenen Sechzehn Pfennige von jedem gangbaren Schocke, zwar fer
nerhin terminlich an Acht Pfennigen, ſowohl im Monath Marz, als im Mo
nath Auguſt, bewilligtermaßen, eingefordert, jedoch der im Steuer-Ausſchrei—

„ben auf das Jahr 1764. getroffenen Diſpoſition gemaß, mit zu denen Pfen—
nig-Steuern geſchlagen, und mit ſelbigen in eine Rechnung gebracht werden

ſollen.

2) Dagegen die von E. getreuen Landſchaft bewilligten und zum Theil er
Sien hoheten verſchiedentlichen

gaben.

Tranck-Steuern,
ĩ ĩ

nach der bisherigen Einrichtung und nach Vorſchrift des erlauterten Tranck—

Steuer-Ausſchreibens d. d. Dreßden am 16. Januar 1747. in denen Friſten
uaſimodogeniti, Crucis und Luciae, in behoriger Maße und Ordnung ein—
djurechnen bleiben.

Und iſt
q) von ſebem Faße inlandiſchen braunen Biere5

Vonm Biere.

Ein Thaler Acht Groſchen,

h von jedem Faßt inlandiſchen weißen Biere

ingleichen von denen, auf beſondere gnadigſte Concellion, an thells Orten brauen

den leichten  oder ſo genannten Halb /Vieren, das ſonſt geordnete, nach dem be

ſtimmtzn Satze, zu entrichten, auch

c) Die vor dem, nach Jnhalte des Generalis vom 27 Novembr. 1723.

2

vorgeſchriebene Ordinaire Wein-Steuer,
vtdinaire

Weiuſteuer.

ingleichen

d) Die beym Land-Tage 1742. zuerſt erhohete, und bey folgenden Land

Tagen 1746. 1749. 1763. und 1766. continuirte

Reue WeinAnlage von denen quslandiſchen

Neue Wein WeinenAnlage. J

nach Vorſchriſt derer dieſerhalb ergangenen Ausſchreiben, fernerhin einzubringen,
jedoch, wegen derer daruber zu fertigenden Rechnungen, es allenthalben, nach
Maßgabe des Steuer-Ausſchreibens aäufs Jahr 1764. zu halten.

Ju
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Jn Anſcehung der Abgabe

e) von

Auslandiſchen Brandteweine
Brandte:

weinſteuer.welcher in hieſige Lande eingehet, und darinnen conſumitet wird, mit Jnbegrjif
der ſo genannten Liqueurs, ſoll es dabey bewenden, daß

Zwey Chaler zwolf Groſchen bon jedem Eymer einfa-
chen ordinairen Brandteweine, und

Vier Thaler. vom Eymer abgezogenen,

ingleichen von denen Liqueurs. vernommen, die auf einzelne Kannen zu legenden
Ahgaben aber, nach ſothaner Proportion zu erheben ſind, und daß dasjenige,

ſo davon eingegangen, in die TranckSteuerRechnung jeder Friſt, bereits an
geordnetermaßen, mit eingebracht, und bey der Haupt-Summe, gleich der
neuen Wein-Anlage, recapituliret werde.

Kraft des hochſten Ausſchreibens luh: A. werden demnach ſamtliche ein-
bezirckte HOerren Sünde, ingleichen die beſtellten Herren Amts-Stadt/ und

ubrige Steuer-Einnehmere, mit reſp. ergebenſt und dienſtlichen Erſuchen vor
unſere Perſonen, hierdurch beſchieden, vorher bemerckte verſchiedentliche Tranck—

Steuer-Abgaben, in tuchtigen und unverrufenen Muntz-Sorten, gebuhren—
den Fleißes einzubringen, was ſio ſelbſt dazu ſchuldig ſind, richtig beyzutra-

gen, und in deuen gewohnlichen Einrechnungs-Friſten, wozu wir

de J
Einrech-

nungs-Fri—
ſten.

auf die Friſt Quaſimodogeniti den Mart.
uuuiee Crucis J Ausguſt.r77i.
ee Luciae Nov.

hiermit. beſtimmen, bey Vermeidung der darauf geſetzten, und ohne Ruckfra-Strafe wegen

ge, einzubringenden zwautzig Thaler, Strafe, mit zugehorigen nicht zu geho—

doppelten Regiſtern, ſo vor das Jaht 1771. riger Zeit, ge
haltener Ein
rechnungzur Friſt Quaſimodogeniti mit dem 28. Febr. Abſchluß
der TranckCrucis 4 o Zl. Julü. Steuer Re

Lucia  e o zl. Octobr. giſter.

bey jeder Einnahme im ganzen Creuyße abzuſchließen ſind, auch baaren Gellde
und unverwerflichen Belegen, an uns einzuliefern, und hierunter einige Reſte,
welche ohnehin der Verfaßung ganz entgegen, nicht zu geſtatten, ſondern da
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Quat ember
Steuer-Ab—
gaben.

Derer Herren rinnen und ſonſt uberall gute Richtigkeit zu halten. Und da bey Durchgehung
derer Belege zeithero wahrgenommen worden, daß verſchiedene Herren Amts-und

uber das Stadt-auch ſonſtige Steuer-Einnehmere denen neu vocirten oder weiter befor—
Ztnuk ſuer derten confirmirten Herren Geiſtlichen, auch Schul-und Kirchen-Dienern in

ohne Vorzei Stadten und auf dem Lande, das ihren Vorfahren im Amte gnadigſt zugebil
gung desCon
ceſſions- Be ligte Tranck-Steuer-Beneficium, ohne nachzufragen, ob ſelbige die dießfalls
fehls nicht au- prforderliche hochſte Conceſſion extrahiret haben, bloß auf beygebrachte Be—
zunehmen.

ſcheinigung, daß darum unterthanigſt ſuppliciret worden ſey, gegen die uberge—
bene Quittung ausgezahlet und dieſe ſtatt baaren Geldes zugerechnet haben, ſol—

ches aber ſowohl der Verfaßung uberhaupt, als verſchiedenen dieferhalb vorhin

ergangenen gnadigſten Befehlen und einem nur neuerlich unterm zo Mart. a. c.
O. 1770. Geiſtl. No. 54. wegen Schonewerda, an uns. gekommenen beſondern
hochſten Befehle, entgegen lauft; Als werden ſamtliche Herren Amts- und
Stadt- auch ſonſtige Steuer-Einnehmere hieſigen Creyßes hierdurch ausdruck-
lich angewieſen, furohin keinem neu angehenden dder auch nur weiter befordert

wæeerdenden Herry Geiſtlichen, auch Schut- und Kirchen-Diener, wenn er gleich
ſeines vorigen Amtes wegen Conceſſions-Befehl in Handen habe, und deßen
Quittung von dem Herrn Superintendenten ſignirt ſey, erwehntes Tranck-Steuer
Beneficium, eher auszuzahlen, als bis ihnen der neuerlich extrahirte gnadigſte

Concelſions-Befehl in Abſchrift, die bey hieſiger Creyß-Einnahme gefertiget
und mit dem Steuer-Siegel beſtarcket zu werden pfleget, jedoch bloß einmahl,
nehmlich beym erſten Empfange des Geldes, vorgezeiget worden ſeyn wird, maßen

auſſerdem die Quittungen weiter nicht in Zurechnung paſſiret, und von uns ſtatt
baaren Geldes nicht angenommen werden konnen, ſondern der Betrag der Quit

tungen zum baaren Erſatze geſchlagen. und von denen Herren, Steuer Einnehmeren

eingebracht werden wid.. e
3) Nach Maßgebungl des gnadigften Befehls lub P. ſind an n

ſfennig? und Quatember-SSteuern

und zwar auf dem Lande

8. Pfennige von jedem gangbaren Schocke, worunter die 1G. Pfen

nige Land-Steuer mit begriffen, und

49. quaatember,

in Stadten aber, wo die Generai- Acciſe eingefuhret iſt, welche nach der Ver
fabung, vor ſelbige die Land-auch ordinairen Pfennig-und Quatember-Steu—

ern, an 38z Pfennigen und 234 Quatembern, monathlich in kolle ubertragt,

und von welchen, in ſurrogatum derer auf dem Lande mehr zu erhebenden
3. Pfennigeè und 3 Quatember, die Mahl-Groſchen-Abgabe zu leiſten iſt,

Pfennig und

187. Pfennige von jedem gangbaren Schocke und

22. WQuatember,
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langſtens binnen 14. Tagen, nach Ablauf derer in dem, unſerm heurigen Creyß—

patente, ſiub D. beygedruckten Pfennig-und Quatember-Steuer-Verzeich-
niße, beſtimmten Friſten, als worauf wir uns hierbey beziehen, richtig einzu—

bringen und in guten, unverrufenen Mandatmaßigen Muntz-Sorten an uns ab-
zuliefern, damit wir nicht gedrungen werden, gegen diejenigen;, die ſolchen hoche
ſten Anbefohlnißen, wieder Verhoffen, behorig nicht nachkommen, und in mo—

nathlicher Ablieferung der Steuern ſich ſaumſelig erzeigen werden, nach Ablauf
derer geſetzten Friſten, ohne weitere Nachſicht, mit denen gemeßenſt vorgeſchrie—

benen und Verfaßungs maßigen Zwangs-Mitteln zu Vermeidung eigenen Erſatzes,
verfahren, und von denenjenigen Gerichts, Obrigkeiten und Unter-Einnehmern,

welche beym Schluße des Jahres, die Einrechnungs-Regiſter, in duplo, zu
gehoriger Zeit, nehmlich langſtens mit dem 15. Januar. a. f. nicht werden ein
gereichet haben, die hierauf geſetzte Strafe, an Zwantzig Thalern,

St rafe, werohne Ruckftage einbringen zu mußen. gen nicht zu
gehorigerZrit

Wir finden hiernechſt nothig, dasjenige, was wir, wegen formlicher Ein- ubergebener
Pfennig unörichtung der Einrechnungs-Regiſter, ſowohl wegen derer Concepte davon zei,- Quatember

tiger Einreichung! zum Erſehen, in unſerm heutigen Creyß-Patente erinnert ha. Steuer-Ein
rechnungsRetrben, nicht nur anhero zu wiederholen, ſondern auch folgende Punckte, zu ge giſter.

nauerer Beobachtung, in friſches Andeuncken zu bringen:

H Es iſt bereits im 175 5ſten Creyß/batente ſub No. io. nach Maßge-
bung des, demſelben ſub F. Extracts-weiſe angedruckten allergnadigſten Befehls
vom 16. Augulſt 1754. beſonders denen Dorf-Einnehmern alle Confuſion und

Vermengung der Callen, und die Verwendung derer eingehenden Steuer-Gelder

zu andern Ausgaben, ernſtlich, und bey Vermeidung ſchwerer Verantwort-und
nachdrücklicher Ahndung unterſaget worden. Da man aber ſowohl bey denen
Schock-als inſonderheit bey denen Quatember-Steuern, theils aus zeitherigen
Reſtanten-Verzeichnißen, theils aus derer Execntorum erſtatteten Relationen,

bey verſchiedenen Orten, immer noch das Gegentheil wahrnehmen mußen; So
werden ſamtliche Unter-und Dorf-Einnehinere auf ſothanen allergnadigſten
Befehl nochmahls gewieſen, mit der Verwarnung, daß, wenn kunftig ein Ein
nehmer nicht ſo viel Reſtariten anzugeben hat, als doch, um damit und der
vorrathigen Baarſchaft, die verfallenen Steuern gewahren zu konnen, erforderlich

bleibet, man dießfalls nicht die geringſte weitere Entſchuldigung annehmen, viel—
mehr wieder dergleichen unordentlichen und verdachtigen Einnehmer, oder dieje—

nige Commun, welche vor ihn eventualiter zu haften hat, mit Execution, ohne
Nachſicht verfahren, nach Befinden, auf des Einnehmers Koſten, einen derer
Herren Steuer-Reviſorum, zur Unterſuchung derer Reſte abordnen, und ſodenn

unterthanigſten Bericht erſtatten werde.

I Hiernechſt hat ſich zu Tage geleget, daß in Quatember-Steuern die
Reſte, beym Ende jeden Jahres, ſich deswegen ſehr haufen, und der Rech—
nungs-Abſchluß bey einigen Aemtern und Bezircken uber die nachgelaßene Zeit

hinausgerucket wird, weil bey vielen Orten das Local-Quatember-Quantum,
theils nicht vollig, theils auf Caducitaeten und gantzlich verarmte Perſonen mit

B ſubre-
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ſubrepartiret und erſt mit dem Monathe Decembris zur Erfullung des Liefe—
rungs-Quanti eine neue Anlage oder ſo genannter Zuſchuß, nach denen gangba
ren Schocken oder Kopfen, gemachet zu werden pfleget. Es werden dahero
ſamtliche Gerichts-Obrigkeiten dererjenigen Orte, wo ſich dergleichen Unrich—
tigkeit findet, an die Fertigung Verfaßungsmaßiger Quatember-Steuer-Ca—
taſtrorum und darauf zu grundender Hebe-Regiſter, wie auch Beobachtung ih
rer diesfalßigen Obliegenheit, auch genaue Befolgung des unterm 29ſten Octobr.

1766. ergangenen, beym 1767ſten Creyß-batente ſub D. befindlichen gna—
digſten Befehls, aberniahls erinnert.

4) So viel die auf letzterm Land-Tage anderweit auf Sechs Jahre pro—
rogirten

Impoſten von

StempelPabrSulen Impoſten een Stempel-Pappier u Epicl-Charten
ten. anbetrift; Soll es, bey denen, deren Abtrag und Berechnung halber, in denenverſchie J

denen Impoſt. Ausſchreiben, beſonders in dem Mandate d. d. den 7. Octobr. 1732. p

und 16. Octobr. 1745. ertheilten Verordnungen  zwar ſein unveranderliches Bewen-

den haben, jedoch dergeſtalt, daß nach derer Herren LandEStande bey der zuletzt

gehaltenen Landes-Verſammlung unterthanigſt geßt Se
J eau eren und von J)roChur-Furſtl. Durchlaucht in Gnaden genehmigten Vorſchlage, auf

den Gebrauch ungeſtempelter Spiel-Charten, ohne Unterſchied, es mogen frem—Euntndhe de oder inlandiſche ſeyn, die Vierfache Strafe, folglich Zwantzig Thaler

gebr auchter auf jede dergleichen ungeſtempelte Charte geſetzet ſeyn, und alſo von denen Con.
zug Leuret travenienten eingebracht werden ſol. Weaornach ſich alſo jedermann zu achten

Charten. und vor unausbleibliche Strafe und Koſten zu huthen hat. Samtliche Ge
richts-Obrigkeiten aber, ſo wie, die Herren Steuer-Reviſores, Amts-Stadt

und ubrige Steuer-Einnehmere werden reſp. veranlaßet und bedeutet, auf die
jUngebuhrniße ein wachſames Auge zu haben, und in Contraventions- Fallen,
5denen hochſten Anbefohlnißen gemaß, vors kunftige zu verfahren.

5) Demnachſt ſoll es, was die
J
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Ab-gabe.
anbelanget, ſo weit hierunter durch beſondere Anordnungen nicht Abanderungen
getroffen worden, allenthalben, bey dem diesfalls unterm 31 Mart. 1767. er-
gangenen abſonderlichen Ausſchreiben, und der demſelben angedruckten Alphabe—

tiſchen Conſignation verbleiben. Jedoch werden ſamtliche Gerichts-Obrigkei—
ten, auf genaue Beobachtung derer ſnb C. angedruckten General- Monito-

rum verwieſen, um die von ihnen beſtellte Einnehmere der Perſonen-Steuer zu
bedeuten, daß ſie ſolche ſorgfaltig wahrnehmen und nicht veranlaſſen mogen, daß

beny fernerer Unterlaſſung, der vor das Steuer-Aerarium dadurch erwach

ſende Nachtheil, ihnen zum Selbſt-Erſatze, und zwar in duplo angerechnet und
von ihnen oder in ſubſidium von der Obrigkeit eingebracht werden muße, wie

denn auch hierdurch fides judicialis aufrecht erhalten, die Eüamination uberal

erleich
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erleichtert und verkurtzet, und der Auswerfung ſe vieler unnothiger und unnutzer
Erinnerungen vorgebogen, mithin jeder Einnehmer deren Beantwortung ganz

entnommen wird.

6) Was die KReceptur und Berechnung des bereits vorhin gedachtermaßen,
in denen Accisbaren Stadten, an ſtatt derer auf dem Lande, gegen vorige Be—

Mahl—
willigung, mehr zu erhebenden Drey Pfennige und Drey Quatember, beyzu- Groſchen Ab-

behaltenden. gabe in denenAccisbaren
Stadten.

Mahl-Groſchens
anlanget; Da verbleibet es noch ferner allenthalben bey dem, was dieſerhalb in

dem unterm 10. Decembr. 1766. erlaßenen Mahl-Groſchen-Ausſchreiben ge

meßenſt angeordnet, und von uns bekannt gemachet worden iſt.
Generale7) Da auch jeder GerichtsObrigkeit an Wiederanbringung derer wuſten Hauß- weaen Wie—

Bauſtellen in denen Stadten und auf denen Dorfern, mithin damit verknupfter Ver- derianbriu—
mehrung der Mannſchaft gar mercklich gelegen ſeyn muß: So haben Jhro Chur-ud arrg

Bauſtellen inFürſtl. Durchlaucht zu Beforderung dieſes gemeinnutzigen Endzwecks, in Sadten und

dem ſub D. angedruckten hochſten Generali, Sich in Gnaden entſchloßen, Dorfern.

dasß furohin die wuſten Hauß-Bauſtellen auf denen Dorfern, daferne ſelbige,
aller angewandten Bemuhung ohngeachtet, nicht wieder an Beſitzer, die ſolche

aufbauen wollten, zu btingen waren, und ſich Annehmer dazu fanden, die
dergleichen Stellen, blos zur Beurbarung als Garten, oder ſonſt, ohne dieſel
ben wieder aufzubauen, gebrauchen wollten, ſodenn auch letzteren, unter beſtmög—

lichſten Bedingungen, mit derer Gerichts-Obrigkeiten Zufriedenheit, allenfalß
mit der Verſich erung, daß die Annehmere, wenn ſich auch in der Folge Auf—

bauer dazu melden durften, dennoch wider ihren Willen und ohne Abforde-
rung einiger Meliorations- oder anderer Koſten, hinwiederum abzutreten niemals

gehalten ſeyn ſollen, uberlaßen werden mogen, dahingegen Hochſt. Dieſel,
ben in Stadten, die Annahme einer Bauſtelle, bloß zur Beurbarung und
zum Gebrauch .als Garten, oeder dergleichen, andrergeſtalt, als unter der Bedin,
gung, daß ſelbige, ſobald ſich in der Folge jemand, zu deren Wiederaufbau mel

den mochte, an letztern ſofott, ohne Abforderung ciniger Meliorations- oder and
rer Koſten, hinwiederum abzutreten ſey, niemaln geſtattet wiſſen wollen. Es iſt

alſo von ſamtlichen Gerichts-Obrigkeiten in denen, bey vorkommenden Fallen,
zu erſtatteuden unterthanigſten Berichten, dieſe hochſte Vorſchrift genau zu beo—

bachten.

Endlich
g) Sind die altern und neuern bis mit ao. 1769. verbliebenen Steuer- Einbringung

Reſte, daferne ſie nicht auf wurckllchen Caducitaeten haften, und ſo weit es mit deraltern und
neuern Steu—billiger Vorſicht geſchthen mag, moglichſten Fleißes einzubringen, und die bey er-Reſte.

gebrachten Gelder mit denen auf

den 2gſten Junii 1771.
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bey Vermeidung Zwantzig Thaler Strafe, in duplo zu ubergeben ha,
Strafe, we- benden

aen nicht zu
beſt im

u abnn, Reſt Rechnungen,plaer dief
Rechu ungent

in welchen jedoch jede Art der Steuer, Ruckſtande ſorgfaltigſt zu ſepariren,
und in Einnahme und: Ausgabe beſonders zu berechnen bleibt, an uns abzulie

fern. uUnd da ſich gefunden hat, daß einige Amts-Stadt-Bezircks,und ſon
ſtige Steuer-Einnehmere, der an ſie mundlich und ſchriftlich cethauen Erinne
rungen ohngeachtet, bey dieſen alljahrlich in nurgedachten Monathe Junii zur
ubergeben habenden Schock/-und Quatember-Steuer-Reſt-Rechnungen, da—

rein die auf das jetzige 177oſte Jahr verbleibende unvermeidliche, mithin auf Ca—

ducitaeten oder durch beſondere Befehle paſſirliche Ruckſtande nicht zu bringen ſind

maſſen ſolche ſodenn in denen Current- Rechnungen  aufzufuhren ſind,
keine Specification uber die baare Reſt-Abfuhrung, und von welchen Orten
und Contribuenten- und auf was vor Reſte, ſolche geſchehen? beygebracht

haben; So iſt! dieſem Mangel bey kunftigen Reſt, Rechnungen abhelfliche

Maße zu geben.

Wie wir nun die Pflichtſchuldige und genaue Beobachtung alles desjenigen,

was in vor- und zeitherigen General-und Particular-Ausſchreiben, oder ſonſt in

Steuer-Sachen gemeßenſt anbefohlen, und durch beſondere Anordnungen nicht
wieder aufgehoben worden iſt, hierdurch in Erinnerung gebracht haben wollen;
Alſo verharren wir auch, unter Erwartung richtiger Praeſentation gegenwarti—

gen Creyß-PDatents, ſamtlichen Herren, Standen. und Einnehmeren, vor unſe—

re Perſonen, zu allen angenehmen Dienſt-und Freundſchafts-Erweiſungen ſo
ſchuldig als bereit.

signl. Langenſalza, den 12. Decembr. 1770.

verordnete Einnehmere derer Land-Tranck
Pfennig-und Quatember-Steuern im Thurin—

giſchen Crtyße.

Sr. Chur-Furſtl. Durchl. zu Sachßen

58 J5

(L.s. Levin Friedrich von der Schulenburg.
(L.S.) Der Rath daſelbſt.
(L.s.) Friedrich Chriſtian Reinhardt.
(L.s.) Chriſtian Gottlieb Heckel.
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Herzog zu Sachßen, Julich,
leve, Berg, Engern und

Weſtphalen ?c

Chur  zurſt c.

53ac eſter und liebe getreue: Wir erachten, bey Ablauf gegenwartigen
W 177oſten Jahres wegen Ausſchreibung bey letztgehaltener

allgemeinen Lundes-Verſfammlung, zu Verzinſung und ſuccelliver

Abtragung der Steuer-Schulden, ſowohl zur Unterhaltung der, zum
Schutz hieſiger Lande, erforderlichen Miliz, auch zu Beſtreitung anderer no—

rhiger Landes- Beduirffüße uhd Vutsgoben, Hun E. getreuen: Candſchafft, auf

nachſt bevorſtehendes

unter andern unterthanigſt bewilligten und von lins, in dem, unterm

14. Januarii anni currentis ertheilten Landtags: Abſchiede, gnadigſt accep-

tirten Land- und Tranck-Steuern, die ndthige Vorkehrung zu treffen, und

das diesfalls Erforderliche auzuordnen, der unumganglichen Nothdurft zu

ſeyn. r 8
4

Es ſind demnach die vorhin in denen Terminen Laetare und Bartholo.

maei unter dem Nahmen der

C kEand
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Land- Steuer
eybobenen Sechzehen Pfennige von jedem gangbaren Schocke, zwar

II

ferner terminlich on Acht Pfennigen, ſowohl im Monath Martz als im

i J Monath Auguſt, bewilligtermaßen, einzufordern, jedoch, der im Steuer—
qurntue Ausſchreiben auf das Jahr 1764. getroffenen Diſpoſition gemas, mit zu
ntel denen Pfennigſteuern zu ſchlagen, und mit ſelbigen in eine Rechnung zu

bringen;

 44

S

D

e

 e

J Dargegen die von der getreuen Landſchafft bewilligten und zum TheilIu

Jite erhoheten verſchiedentlichen

grande Steuern,

lui Rui. nach der bisherigen Einrichtung und nach Vorſchrifft des erlauterten Tranck
J

J

Steuer-Ausſchreibens, in denen Friſten Qualimodogeniti, Crucis und

ſ.—
Luciae in behoriger Maaße und Ordnung einzurechnen:

NVUnd iſt

ſun J J ¶n unn vden Faße iulandiſchen braunen Biere

un
I

ſ

Mnd

5 *ee—Ju Eun Thaier Acht Groſchen
n S hir ſan gaße  intandifchen weißen Biere

ulſ J Ein Thaler Zwolf Groſchen,
I—

ingleichen von denen auf beſondere Conceſſion, an theils Orten brauenden

L— tin taAnti leichten oder ſo genannten Halb« Bieren, das ſanſt geordnete, nach dem
j uul. beſtimmten Satze zu entrichten, auch

5

g. ed Die vor dem, nach Jnhalt des Ceneraks vom 27 NYorembrirJ

uer 1 28. vorgeſchriebene
uſun— Ordinaire WeinSteuer,ig

unn
f

dll

Eſ

de
J

inaluichen



J Die beym Land-Tage 1742. zu erſt erhohete und bey folgenden

Landtagen 1746. 1749. 1763. und 1766. centinuirte

Reue Wein-Anlage ven denen Aubslandiſchen

Wiinen,

nach Vorſchrifft derer dieſerhalb ergangenen Ausſchreiben, fernerhin einzu—

bringen, jedoch wegen derer daruber zu fertigenden Rechnungen es allent—

halben nach Maasgabe des Steuer: Ausſchreibens aufs Jahr 1764. zu

halten.

L Jn Alnſehung der Abgabe

e) vom

NAuslandiſchen Brandteweine,

welcher in hieſige Lande eingehet, und darinnen covſumiret wird, mit
Jnbegriff der ſö genannten iqueurs, bewendet es ferner dabep, dat

Zwey Thaler zwolf Groſchen Len jrden Eymet einfa,/

chen ordinairen Brandteweine, und

Vier Thaler vom Eymer abgezogenen,

ingleichen von denen Liqueurs vernommen, die auf eintzelne Kannen zu
legenden Abgaben aber, nach ſothäner Proportion erhoben werden, und daß

dasienige, ſo davon eingegangen, in die TrantkGteuer Rechnung bereitn

angeordneternſaßen mit eingrbracht, und bey der Hauptgumme, gleich

der neuen Wein-Anlage recapituliret wird.

Demnachſt verbleibet es, was die

PerſonenSteuer
A

anbelangt, ſo weit hierunter durch beſondere Anordnungen nicht Abande

rungen getroffen worden, allenthalben bey dem diesfalls unterm Z1.

Martii 1767. ergangenen abſonderlichen Ausſchreiben und der demſelben an.

gedruckten Alphabetiſchen Conſignation.

C2 Es
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Es iſt dannenhero hierdurch Unſer gnadigſtes Begehren: ihr wollet
ſowohl euers Orts euch hiernach aufs genaueſte achten, als auch wegen

obbenannter Landſtener-Pfennige und verſchiedentlicher Tranck—
Steuer-auch Perſonen-Steuer-Abgaben, denen in dem euch

anvertrauten Creyße einbezirckten Standen, von Praelaten, Grafen, Her—

ren, Ritterſchaft und Stadten, wie auch denen beſtellten Unter-Einneh—
mern, ſolches alles mittelſt gewohnlicher batente kund machen, damit ſie

dieſe Anlagen an tuchtigen und unverruffenen Muntz-sorten, gebuhrenden

Fleißes einbringen, was ſie ſelbſt dazu ſchuldig ſind, richtig beytragen, auch

ſelbige auf die von euch zu beſtimmende Einrechnungs-Termine, bey Ver—

meidung der darauf geſetzten, und ohne Ruckfrage ſofort einzubringenden

Zwantzig Thaler Strafe, mit zugehörigen gedoppelten Regiſtern,

baaren Gelde, auch unverwerflichen Belegen, an euch liefern, die etwa ruck.

ſtandige Steuer »Neſten letzterer und jetztlauffendar Bewiliſgung, mit mog
lichſter Sorgfalt, wo nicht beſondere Anordnung getroffen worden, bey

bringen, die Ruckſtande der vorigen Bewilligungen, ſo weit es mit billiger

Vorſicht geſchehen mag, zu erheben und beyzutreiben ſich bemuhen, an

TranckSteuern, wie ohnehin der Verfaßung gantz entgegen, einige Reſte,
bbey Vermeidung eigenen Erſatzes, nicht geſtatten laſſen, noch ſelbſt geſtatten,

ſondern darinne und ſonſt uberall gute Richtigkeit halten.

V 1

2 4 e— J—n JJ llbl J 8 5J J

eeeee Iel le

 7 Êthe erit itee e ig.ee2 uee eeet 4 14Schlußlichen iſt alles dabjenige, was in' zeitherigen General und

Particular- Ausſchreiben anbefohlen, und nicht durch beſondere Verordnun

gen abgeandert worden, obliegender Schuldigkeit nach, aufs genaueſte zu

beobachten und zu bewerckſtelligen.

Wie ihr denn allerſcits Contribuenten hierzi anzühalten, und widet

die Saumigen oder Ungehorſamen, dem Ausſchreiben gemas, und bey
Vermeidung Seibfterſatzes, init der Exeontion auf die Steuern, nach Ab—

lauf der geſehten Friſten, üunnachlaßig zu verfahren, die Einrechnungs

Termine behörig abzuwarten, die CreyßAuszuge darauf vor den eintre

u tenden

J
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tenden Meßen, zu ſchließen, und allda in den gewohnlichen Vorbeſchieden

welche Wir euch jedesmal werden beſtimmen laßen, eines mit dem andern

zu Unſerer Ober-Steuer-Einnahme zu uberbringen habt.

Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dreßden, am 23.
Novembris 1770

1

Khriſtian Wilhelm von Nitzſchwitz.

An die Thuringiſche Creyß /Einnahme;

Steuer: Ausſchreiben auf das Jahr

1771..

praeſ. den 10. Decembr. 1770. Gottlieb Wilhelim Rabener.
*4
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Herzog zu Sachßen, Julich

j

Weſiphalen ec.

Ccohur -Furſtc.

Cleve, Berg, Engern und

Fricd
4

VWD

Januarn 14.dem ſub dato de⁊i

Es erfordert die Nothwendigkeit, daß

die bey letzterm allhier gehaltenen allgemeinen LandTage, zu

nd andern. LandesBedurfnißendem Steuer-Credit, Militair- u
unterthanigſt bewilligten, von Uns auch in

eſter und liebe getreue.

eur. ai. ertheilten Land Tags Abſchiede gnadigſt acceptirten

4.

juer
.l

2*e1

*e
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i.“

t.“

zu

dem Lande, i

und Drey Quatember, annoch beſonders

ĩJſamt dem von denen Stadten in ſurrogatum derer auf dem Lande mehr

Sechs und Vierzig Quatember

Acht ud Funfzig Pfennige, und

Reun ind Vierzig Quatember auf

ind

Funf ud Funfzig Pfennige un

zu erhebenden Drty Pfennige

in Stadten,



zu praeſtirenden Mahl-Groſchen, auf das herannahende 1771ſte Jahr ge—

wohnlichermaßen ausgeſchrieben werden.

Solchemnach. hegehren Wir hierdurch an euch gnadigſt, ihr wollet

die, in dem euch anvertrauten Creuße einbezirckten Stande von Praelaten,

Grafen und Herren, auch Ritterſchafft und Stadte, ſowohl die beſtellten
Amts-und ubrigen Steuer-Einnehmer, mittelſt gewohnlichen Patents „bey

dem zugleich wegen der Tranck-Steuern unterm heutigen dato ergehenden

Ausſchreiben dahin behdrig anweiſen, daß ſie obbemerckte reſp.

58. Yfeſmige dvon jedem gangbaren Schocke, worunter die Sech—
zehen Pfennige Land. Steuern mit begriffen, und

49. Quatember,
tiue

auf. dem Lande, und

G J. Pfennigt, und l
 4

46. guatember,

in Stadten,
in eben denen Friſten, welche zu Abentrichtung derer heurigen Pfennige

und Quatember beſtimmt geweſen, und in dem beym diesjahrigen Steuer—

Ausſchreiben, euch mit zugefertigten gedruckten Pfennig- und Quatem—

berSteuer-Verzeichniße angemercket ſind, jedoch bey denen Aceisbaren

Stadten mit Wegfall vesjenigen Qaunti ſo fur ſelbige an Land— auch

ordinairen Pfennig und Quatember-Steuern, von der General. Acciſe,

der Verfaßung gemaß, monathlich in folle ubertragen wird, und in nur

erſagtem Verzeichniße gleichergeſtalt angezeiget zu befinden iſt, langſtens bin

nen 14. Tagen, nach Ablauf jeden Termins, ohnfehlbar einbringen, und

in guten unverrufenen und Mandatmaſigen Muntz. Sorten an euch, gebuh—

rend abliefern ſollen.
2

Wider diejenigen Contribuenten, welche in Berichtigung ihrer auf—

habenden Steuer-Onerum ſich, wider Unſer Verhoffen, ſaumſelig erzeigen
ſolten, habet ihr nach Verfluß jetzt beniemter Friſt, ohne weitere Nachſicht

D 2 Jmit
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mit denen vorgeſchriebenen und Verfaßungsmaſigen Zwangs-Mitteln, bey

Vermeidung eigenen Erſatzes zu verfahren, und hiernachſt von denenjenigen

Gerichts-Obrigkeiten und Unter-Einnehmern, welche beym Schluße des
Jahres die EinrechnungsRegiſter zu gehoriger Zeit nicht eingeſendet, die

geordnete Strafe an Jwantzig Thalern ohne Rüuckfrage beyzutreiben,

dagegen aber auch euers Orts alles das, was Pflicht und Schuldigkeit von.

euch erfordern, und euch bey anderer Gelegenheit eingeſcharfet worden,

allenthalben aufs genaueſte in Obacht zu nehmen, mithin vornehmlich die

eingegangenen Gelder oder darauf erhaltenen Anweiſungen, nebſt euern

Auszugen, denen Stande-Regiſtern und paßierlichen Belegen, in denen

dovorgeſchriebenen Friſten, bey gleichmaßiger Vermeidung der darauf geſetzten

Strafe, zu denen Steuer-und Haupt-Caſſen richtig und ordentlich einzu—
ſenden, jedoch von denen bewilligten Pfennigen und Quatembern mehr

nicht als den Betrag von
v

Zwey und Funfzig Pfennigen und

Sechs Quatembern

zur Steuer-Credit. Calla zu liefern, die von denen hiernach verbleibenden

Sechs Pfennigen und Drey und Viertzig Quatembern teinge—
henden Gelder aber anhero zur Steuer-Haupt- Calla, oder wohin ſelbige

ſonſt von der Ober-Steuer-Buchhaltereh alligniret werden durften, nach

gedachter Ober-Steuer-Buchhalterey Anweiſung, behorig einzuliefern.

Was ferner die Receptur und Berechnung des in denen Aceisbaren

Stadten anſtatt derer auf dem Lande, gegen vorige Bewilligung mehr zu

erhebenden Drey Pfennige und Drey Quatember, beyzubehaltenden Mahl—

Groſchens anlanget;

Da verbleibet es noch ferner allenthalben bey dem, was dieſerhalb in

dem, unterm 10. Decembr. 1766. erlaßenen Mahl-Groſchen Ausſchrei—
ben gemeßenſt angeordnet worden iſt.

Endlich hat es auch ſo viel die beym letztern Land-Tage anderweit

auf Sechs Jahre prorogirten impoſten von Stempel-Pappier und

Epiel—
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Spiel-Charten anbetrifft, bey denen deren Abtrag-und Berechnung hal—
ber in, denen verſchiedenen Impoſt- Ausſchreiben, beſonders in den Mandaten

de dat. den, 7ten Octobr. 1732. und 16. Octobr. 1749. ertheilten Verordnun

gen, ſein unabanderliches Bewenden, jedoch dergeſtalt, daß, nach Unſerer getreuen

Stande bey der zuletzt gehaltenen Kandes-Verſammlung unterthanigſt geaußer

ten und von Uns in Gnaden genehmigten Vorſchlage auf den Gebrauch ungeſtem.

pelter Spiel. Charten, ohne Unterſchied, es mogen fremde oder inlandi—

ſche ſeyn, die vierfache Strafe, folglich, Zwantzig Thaler auf jede
dergleichen ungeſtempelte Charte geſetzet und alſo von denen Contrayenienten

eingebracht werden ſoll.

Jhr habet daher ſowohl dieſerhalb als wegen alles ubrigen, was theils

in gegenwartigen, theils in denen vorhergehenden Steuer-Ausſchreiben an—

befohlen, und nicht durch beſondere Verordnungen aufgehoben worden, das

Noöthige bekannt zu machen, und in Erinnerung zu bringen, euch auch

euers Orts nach ſolldem allen gehorſamſt zu achten.

Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum, Dreßden, am 23.

Novembr. 1770.

Chriſtian Wilhelm von Nitzſchwitz.

An die Thuringiſche Creyß-Einnahme,
Das Pfennia:- und Quatember-Kuch

impolt- Ausſchreiben aufs Jahr t77

betreffend.

praeſ. den 10. Decembr. 1770. Chriſtian Auguſt Kunze. s.
E



GENERAL-MONITA,
Welche bey Examination der Perſonen-Steuer—

Haupt-Rechnung ad Terminum Lactare 1768.
dem Thüringiſchen Creyße ausgeſetzet worden.

ſachet werde.

Obige Anordnung iſt.in allen J

ll.
u

Signl. Dreßden,

Chur-Furſtl.
am 2ten Martii und 18ten April 1770.

Sachßl. OberSteuer-Einnahme.

Mon vielen Kinderun, Haußgenoſſen und Dienſt-Geſinde ermangeln die C

QdNRinzeigen: Wo ſie zuvor contribuiret haben, oder ob es zum erſten

mahle von ihnen beſchiehet, ingleichen, wo ein und anderer Contribuent her—

gekommen, auch warum viele dergleichen, im jetzigen Termine nicht wie im
vorhergehenden mit aufgefuhret werden? Da nun hierdurch die Haupt« Per—

ſonenStenerFxamination ſehr erſchweret und verlaugert wird, auch dem
Steuer-Aerario mancherley Praejudiz zuwachßen kann; Als ſind die Unter—

Judicia, und-Einnehmere ein. für allemahl dahin anzuweiſen, ſolchem
auf alle Art und Weiſe abzuhelffen, wo ſich etwa ein und anderer Reſt außern

ſolte, denſelben ſofort einzucaſſiren, und mit Beziehung,auf obige Anordnung

zur Verrechnung des eheſten mit zu bringen, und zwar alles bey verſpurter

fernerer Unterlaſſung des Selbſt-Erſatzes in duplo, damit ſodann fides judi-
cialis in alle Wege agnoſciret, und ſolchergeſtalt kein Aufenthalt ferner /verur

udiciis zu inſinuiren:

m bey der PerſonenSteuer HauptRechnungsExamination deren Er
leichter-und Verkurtzung zu befordern, ingleichen der Auswerffung ſo

vieler unnothiger und unnutzer Erinnerungen vorzubiegen, ſind die ſamt—

lichen Einnehmere.der Perſonen-Steuer dahin anzuweiſen, in line des Stan

deRegiſters jedes Orts, von Termin zu Termin, eine Specification beyzufu
gen, worinne alle Veranderungen, ſowohl bey denen Einwohnern in Anſe—

hung ihrer Perſonen ſelbſt, als auch deren Vermögens, der An- und Abwe—
ſenheit ihrer Kinder, auch deren vor. und jetztmahligen Aufenthalts, des Wech«

ßels des Geſindes, des neuerlichen Ein. und Abzugs mehrerer Einwohner und

Contribuenten, und was nur ſonſt in Abſicht auf die Perſonen-Steuer furfal—
len mag, behorig und accurat angezeiget wird.

Hiernachſt
hat es mit Befolgung derer bereits kurtz vorhero in jetziger Friſt ausgeworfenen
und in vorſtehendes Generale einſchlagenden Monitorum ebenfalls ſein Ver—



D.

m Gs)Tes Gnnden,
Griedrich Muguſt,

Hecrxzog zu Sachßen, Julich,
Cleve, Berg, Engern und

Weſtphalen 2c.

Cchur- Furſt ⁊c.

eſter und liebe getreue. Demnach Wir, wegen derer, ſowohl in9 Stadten auf denen Dorfern hieſiger Lande, vorhan

denen wuſten Hauß-Bauſtellen, daß furohin. die, auf denen

Dorfern, daferne ſelbige, aller angewandten Bemuhung ungeachtet, nicht

wieder an Beſitzer, die ſolche aufbauen, zu bringen ſind, und ſich Anneh—
mer dazu finden, die dergleichen Stellen, blos zur Beurbarung als Gar-

ten, oder ſonſt, ohne vdieſelben wieder aufzubauen, gebrauchen wollen, ſo

dann auch letzteren, unter beſtmoglichſten Bedingungen, und, wenn die

Gerichts-Obrigkeiten, welchen auch an Wiederaufbauung derer Hau

ßer und Vermehrung der Mannſchafft gelegen, ſolches zufrieden ſind, allen

falls mit der. Verſicherung, daß ſie ſelbige, wenn ſich auch in der Folge
Aufbauer dazu melden durften, dennoch wider ihren Willen, und ohne Ab—

forderung einiger Meliorations:oder anderer Koſten, hinwiederum abzutre
4

ten, niemals gehalten ſeyn ſollen, uberlaſſen werden mogen, dahingegen in

Stadten, die Annahme einer Bauſtelle blos zur Beurbarung und zum Ge—

brauch als Garten, oder dergleichen, anderergeſtalt, als unter der Bedin

Er huunng/



gung, daß ſelbige, ſobald ſich in der Folge jemand zu deren Wiederaufbau

tions
oder anderer Koſten, hinwiederum abzutreten ſey, niemaln zu geſtatten,

melden mochte, an letztern ſofort, ohne Abforderung.; einiger Meliora

2
reſolviret haben

la

rofnung thun.

So iſt hierdurch Unſer gnadigſtes Begehren: ihr wollet nicht allein

euch hiernach gehorſamſt achten, ſondern auch hiervon denen Gerichts—

unftigen Sieuer-Ausſchreiben mit Beydruckung

chtung bey vorkommenden Fnothiger Beoba
Obrigkeiten in dem nachſtk

gegenwartigen Befehls, zu

len in denen dieſerhalb zu erſtattenden Berichten, E

Datum Dreßden, am iſtenDaran geſchiehet Unſere Meynung.
Novembris, 1770.

418

1

vonühelmhriſtian W
9

J An die huringiſche CreyßEinnahme,

Die Wied
Haus-B

ecranbringung derer wuſten
auſtellen in denen Stadten

und auf denen Dorfern betreffend.

Chriſtian Auguſt Kunzt. s.
17706
17760

Praeſ. den 23. Novembr.
Praeſ. den 27. Noveribr.

J








	Der Durchlauchtigste Chur-Fürst und Herr, Herr Friedrich August, Hertzog zu Sachßen [et]c. unser gnädigster Herr, haben der unumgänglichen Nothdurft zu seyn erachtet und geruhet, bey Ablauf gegenwärtigen 1770sten Jahres wegen Ausschreibung derer auf das bevorstehende 1771ste Jahr, bey letztgehaltener allgemeinen Landes-Versammlung, zu Verzinßung und successiver Abtragung der Steuer-Schulden, sowohl zur Unterhaltung der, zum Schutze hiesiger Lande, erforderlichen Miliz ... verwilligten und in dem, unterm 14.
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